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Carl Wvers Fahne in innaen Künde«
Neichsleiter vr LetzMeteVau» Wegenerinsein AmtalsGanteftee des Gaues Weser-Ems ein

Reichsorganisationsleiter vr . Le y führte am Sonntag im Nahmen eines feierlichen Aktes
im Oldenburgischen Staatstheater den vom Führer als Nachfolger des verstorbenen Gau¬
leiters Rover neuernannten Gauleiter Wegenerin sein Amt ein. Aus der Hand des
Reichsorganisgtionsleiters empfing der neue Gauleiter die Fahne des Gaues Weser-Ems
mit dem Gelöbnis , die Idee des Führers weiterzutragen , wie es Carl Röver tat . vr . Ley
verpflichtete ebenso die gesamte Parteigenossenschaft des Nordseegaues zu unwandelbarer
Treue und gleichem Gehorsam sine bisher . In einer Kundgebung aus dem Neuen Markt
richtete Gauleiter Wegener um die Mittagsstunde noch einmal einen leidenschaftlichen
Appell an die Bevölkerung , gemeinsam den Kampf im Gau Weser-Ems für eine sieghafte
Zukunft unter der Fahne des Führers fortzusetzen.

Urtterern GauletterzumGrub
Oldenburg. 1 . Juni.

Draußen auf dem Neuen Friedhof liegen vor
Carl Rövers Grab noch die Kränze, ausgelegt
wie ein riesiger Teppich vor dem Hügel des
Unvergeßlschen . Auf den Schleifen und Bändern
liest man ' noch die Worte der Ehrfurcht und
Dankbarkeit , von den Menschen seiner Heimat
ihm nachgerufen. Hier standen gestern in der
morgendlichen Stille zwei Männer , grüßten den
Toten und verweilten im stillen Gedenken an
seinem Grabe : Reichsorganisationsleiter vr . Ley
und unser neuer Gauleiter Paul Wegener.
Der eine vom Führer beauftragt, das Erbe des
Verblichenen in junge Hände zu legen, der
anderê es zu übernehmen. Daß sie hier hinaus¬
zogen , in Ehrfurcht sich erst beugten vor dem
Andenken des toten Kämpfers, bevor im fest¬
lichen Rahmen von Ton und Farbe und im
Rhythmus des brausenden Lebens die Feier
des Tages sich erhob, hat eindringlicher als
jedes Wort bezeugst wie stark der Wille ist, das
Neue auf dem Fundament des Hinterlassenen
zu bäuen.

Carl Rövers köstlichster Besitz ivar das Ver¬
trauen der Menschen , die er führte. Und dies
Vertrauen kam nicht zuletzt aus ihrem Gefühl,
in ihm einen Menschen ihrer gleichen unver¬
fälschten Art sehen zu dürfen. Daß er die
Sprache ' redete, die ihnen vvn Kindheit an
vertraut war , daß er schätzte, was sie selber
schätzten, und verwarf , was sie verwarfen, das
Machte ihm den Weg zu ihrem Herzog so leicht
und sicherte ihm schon die Gefolgschaft seiner
Heimat , als in anderen Ländern und Gauen
unseres Vaterlandes der gute Wille noch mit

der Skepsis vor dem neuen Unbegreiflichen
sich stritt.

Mit der Würde des Gauleiters hat Paul
Wegener gestern auch dies ideelle Erbe an¬
getreten. Was aus Herz und Gemüt der
Menschen sich bietet, muß in Wahrheit ersterworben sein, um Besitz zu werden. Schonaus den ersten Worten Wegeners klang seinWille, beide Hände hiernach auszustrecken . Uns
allen hat das Herz höher geschlagen , als er das
Wort seines Vorfahren Hermann Allmers
als einen der Leitgedanken seiner Führer-
tätigkeit im Gau Weser -Ems Lekanntgab: jenes
Wort von der Liebe zur Heimat, die den
Menschen adelt und ihm die besten Kräfte für
dyn Kampf des Lebens vermittelt, Kein anderes
Wort hätte vermocht , ihm schon von Anbeginn
so rückhaltlos das Vertrauen seiner Gefolgschaft
zu sichern , wie dieses. Als Beauftragter des
Führers , ausgestattet mit der höchsten politischen
Autorität , durfte er von vornherein unserer
Treue, unseres unbedingten Gehorsams und
unserer straffen Disziplin gewiß sein — als ein
Sohn unseres Gaues aber werden ihm die
Herzen seiner Männer und Frauen noch be¬
sonders zugetan bleiben.

Als dem Alten Fritz kurz nach dem ersten
Schlesischen Krieg' für die verwaise Obristen-
stelle eines pommerschen Regimentes drei
märkische Offiziere vorgeschlagen wurden, strich
er die Liste durch und vermerkte am Rande:
„Soll ein .Pommer sein . Hinter einem Pommer
schlagen die Kerls mir den Teufel tot." An der
Spitze unseres Gaues , steht wieder ein Sohn
dieser Erde . Im Sinne jenes Wortes tiefster

Ms
Aus der Hand unseres Stellvertretenden Gauleiters Joel hat Reichsorganisationsleitervr . Ley die Fahne des Gaues Weser-Ems genommen und übergibt sie im Aufträge des

Führers unserem neuen Gauleiter PaulWegener

Menschenkenntnis vom Großen König gehen
wir den harten Tagen des Kampfes entgegen,
die noch vor uns liegen. Wir sind stolz , daß
uns voran abermals einer der Unsrigen
marschiert.

Ein neuer Abschnitt der politischen Geschichte
unseres Gaues Weser -Ems hat gestern be¬
gonnen. Aber nur zwei Namen — Röver und
Wegener — sind es, die das Ende des einen
und den Beginn des anderen erkennen lassen.
Der große Schicksalskampf unseres Volkes kittet
sie nahtlos aneinander. Die Forderungen des
Gestern sind die Forderungen von heute und
werden die von morgen sein. Wir haben brav

gestandenbislang in unserem Gau, der Front¬
gau ist wie kaum ein zweiter. Carl Röver war
es , der uns diese Haltung vorlebte, und der
die Mittel besaß , sie uns aufzuzwingen. Paul
Wegener besitzt die gleichen Mittel . Ein auf
dieselben Erkenntnisseund Worte abgestimmtes
Führertum wird dafür sorgen, daß für die
gleichen Forderungen die gleiche Haltung be¬
stehen bleibt.

Es wird der Tag sein , da diese wenigstens
im Aeußeren sich wandeln muß. Aus der stillen
Verbissenheit der Arbeit und dem zähen Er¬
dulden der Opfer wird der Sieg wachsen und
damit eine Zeit, in der wir mit hartnäckigem

AreiBilder vom Sonntag : Links: Reichsorganisationsleiter vr . Ley schreitet mit Gauleiter Wegener und Kreisletter En gelb ari die Front der angeiretencn Politischen Leiter ab.<Uld Mitte: Vr. L e y am Grabe Carl Rövers. — Recht s : vr . Le y und Gauleiter Wegener beim Vorbeimarschvor dem Staatstheater Aufnahmen : Espey (3) , Clippers(i)
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Eifer an neue große Aufgaben des Friedens
gehen müssen . Dann wird es von hohem Vor¬
teil sein , einen Mann an der Spitze des Gaues
zu haben , dem ein Wirken in vielen anderen
Teilen des Reiches und im fremden Lande den
Blick weit über die Grenzen unserer Heimat
hinaus geschärft hat , und der den jugendlichen

Schwung besitzt, neuen , wirtschaftlichen und
kommerziellen Möglichkeiten die notwendige
Initiative zu schenken.

Mit diesen Gefühlen des Vertrauens und
in heimatlicher Verbundenheit stellen wir uns
hinter unseren neuen Gauleiter Paul Wegener,
bieten ihm Herz und Hände und versprechen

ihm , alles zu tun , damit eingelöst wird sein
Wort , das er gestern unserem Reichs-
organisationsleiter für . den Führer mit auf
den Weg gab , nämlich , daß der Gau Weser-
Ems wie bislang hart , entschlossen und treu
seine Pflicht tun werde.

Hermann Lspe ;'.

Ein grober Tag Wr Sl-eaburg
der verkauf - er Feierlichketten aus Aula- - er Einführung unfeees neuen Gauleiters

Oldenburg , 1. Juni.

Am Grabe Carl Rovers
Der Li . Mai 1942 wird für den Gau Weser-

Ems , vor allem aber auch für unsere Gau¬
hauptstadt Oldenburg als ein geschichtlicherTag
vermerkt werden . Die nur wenige Tage ver¬
waiste Fahne Carl Rövers wurde an diesem
Tage in junge Hände gelegt . Diesen feierlichen
Akt nahm als Beauftragter des Führers Reichs¬
organisationsleiter Vr. Ley in einer macht¬
vollen und feierlichen Kundgebung im Olden-
burgischen Staatstheater vor . Das Bild der
Gauhauptstadt wurde von diesem Ereignis
weitestgehend beeinflußt . Die Fahnen wehten
und das Braun der Partei beherrschte vor allem
in den Vormittagsstunden ihr Aeutzeres.

vr Ley traf kurz vor 8 Uhr , von Bremen
kommend , auf dem Oldenburger Hauptbahnhof
ein , wo er von Gauleiter Wegener begrüßt
wurde . Auf dem Bahnhofsvorplatz war eine
Ehrenhundertschaft von Politischen Leitern an¬
getreten , die dem Reichsorgan .isationsleiter von
Kreisleiter Engelbart gemeldet wurde . Nach
dem Abschreiten der Front begab sich der hohe
Gast mit unseiem Gauleiter zum Neuen Fried¬
hof , wo beide am Grabe unseres verstorbenen
Gauleiters Carl Röver je einen Kranz nieder¬
legten , so vor allen Feiern dokumentierend , daß
der Gau Weser - Ems in seinem Sinne weiter
zu marschierend gewillt ist.

Hohe Gäste bekundeten die Bedeutung des
Tages . Aus den Nachbargauen waren erschienen:
Gauleiter Lauterbacher Süd - Hannover-
Braunschwetg , Gauleiter Telchow, Ost-Han¬
nover , zahlreiche Stellv . Gauleiter der Kom¬
mandierende Admiral der Nordsee -Station , der
Befehlshaber im Luftgau XI und die Vertreter
der Kommandierenden Generale im VI. und
X. Armeekorps , weiter die höchsten Spitzen der
Verwaltungen aus dem Gaugebiet . An dem
Festakt am Staatstheater nahmen auch die
Gattin unseres verstorbenen Gauleiters und
seine Tochter als Ehrengäste teil.

Festakt im Staatstheater
^

Die mit Grau und Gold verkleidete Bühne
deS Staatstheaters zeigt ein überaus festliches
Bild . Was der Frühling an Blumen zu bieten
vermag , säumt die Rampe , den breiten Vorder¬
grund der Bühne und schwingt sich als ein
farbenprächtiges Band rund um den großen
Orchesterraum . Emporen und Ränge , weiß ver¬
kleidet , sind mit breiten Tannengirlanden ge¬
schmückt, links und rechts des Rednerpultes
haben die beiden Standarten Oldenburg der
SA und ii Aufstellung genommen , flankiert von
je zwei der ältesten Ortsgruppenfahnen . Im
Hintergrund bestimmt ein großes goldenes
Hoheitszeichen den Charakter des Raumes.

Der stellvertretende Gauleiter Joel eröffnet
die festliche Stunde , begrüßt die hohen Gäste
und gedenkt dann in zu Herzen gehenden
Worten des Verstorbenen , der einer der mann¬
haftesten und treuesten Gefolgsmänner des
Führers war . Unter den leisen Klängen des
Liedes vom guten Kameraden senken sich
Standarten und Fahnen , grüßt die Menge den
toten Gauleiter und darüber hinaus alle jene,
die ihre Treue zu Führer und Volk mit dem
Tode besiegelten . Die heroischen Klänge der
Les Prsludes von Liszt schwingen durch den
Raum , Packen die Hörer , bis der geballte Schrei
der Streicher , das laute Mahnen der Bläser
ausklingt in jenem mitreißenden , schmetternden
Ruf der Siegesfanfare.

vr . Ley über Menschenführung
Aus dem Herzen eines Freundes und Kame¬

raden kommen die Worte , die nun der Reichs-
organifationsleiter vr Ley an die Versam¬
melten richtet, und die der unerbittlichen Tat¬
sache gelten , daß Earl Röver zur Standarte
Horst Wessel abberufen ist. „ Deutschland ist
eine Front "

, so fährt er fort , „in der der Gau
Weser -Ems einen wichtigen Abschnitt darstellt:
deshalb ist es notwendig , daß die Lücke , die der
Tod gerissen hat , nun wieder geschlossen wird.

Zwei Dinge waren es , die Gauleiter Röver
auszeichneten , zwei Dinge , von denen ich hoffe
und wünsche , daß sie als Erbe auch aus den
neuen Gauleiter übergehen . ES ist einmal das
Vertrauen , das der vergangene Gauleiter sich
bei allen erwarb und damit eine Autorität aus¬
richtete , wie sie größer und stärker niemals
in einem Gau sein kann. Gauletter Röver ver¬
stand es darüber hinaus zum anderen , die
Menschen an sich zu binden und zu führen.
Diese Führung ist es , die sowohl einem kleinen
Kreise von Menschen als auch einem ganzen
Staatsgebilde den Stempel aufdrückt." l

vr . Ley nimmt dann diesen feierlichen Akt
der Gauleiteremführung zum Anlaß , um über¬
zeugend und eindrucksvoll seine Gedanken über
den Begriff der Menschensührung zu umrettzen.
„ Der Wert der Nation ist ewig und unabänder¬
lich und wird bestimmt durch Blut und Rasse.
Das deutsche Blut ist ein ewiger Strom , der
durch die Jahrtausende geht und sich bis heute
nicht verändert hat . Aber die Nation , das Volk,
braucht einen Führer , der die Menschen leitet
und aufrtchtet , der ihnen Halt ist. Das Volk
Will einen Führer , bet dem es sich geborgen
fühlt.

Darum wird ein Adolf Hitler so sehr geliebt:
Er denkt und handelt für das Volk , er sorgt
sich um den Bestand der Nation , dessen Hort
und Hüter er ist. Er kennt die Sorgen und
Nöte auch des Kleinsten . Solches Umhegen,
solches Betreuen vermag keine Verwaltung

durchzuführen . Dazu bedarf es einer Führung,
die mit dem Volke aufs innerste verbunden ist.

Die beste Auslese ist der Kampf . Darum
wird die jetzige Führung der Nation , die aus
den härtesten Kämpfen einer schweren Zeit
hervorging , stets Vorbild sein müssen . Wir
packen heute jedes Problem an , selbst dann,
wenn wir nur um ein Prozent sicher sind , es
zu lösen . Als Adolf Hitler begann , war auch
er nur einer gegen 85 Millionen . Die Neunmal¬
klugen und bürgerlichen Sekten sprachen voy
seinem Kampfe als einer Utopie . Adolf Hitler
meisterte das Schicksal. Aus dem Kampfe eines
einzigen wurde der Kampf eines Volkes von
Millionen . Der Glaube , der Berge versetzt, er
versetzte schließlich eine Nation . Eine Umwäl¬
zung , eine Revolution vollzog sich , die ein
ganzes Volk ergriff ."

Wir müssen durch!
Reichsorganisationsleiter vr . Ley schildert

dann mit leidenschaftlichen Worten den harten
Kampf in der Zeit der Schande , das Auf¬
erstehen des Volkes , die Uebernahme der Macht
und geht schließlich ein auf die Bedeutung
unserer Tage , in denen ein gewaltiger Frei¬
heitskrieg unerbittlich bis zum Endsiege ge¬
führt wird . „Es geht um Sein oder Nichtsein
unseres Volkes . Entweder die Menschen erobern
sich den Raum und den Boden , auf dem das
Brot wachsen kann, das sie zum Sattwerden
benötigen , oder sie gehen unter . Dem Hungrigen
ist das Brot die größte Sorge , für den Satten
bedeutet es nichts.

Unser Volk führt einen Kampf um seine Exi¬
stenz. Weil wir aber leben wollen , kämpfen wir
unerbittlich und unabänderlich bis zur letzten
Konsequenz . Wir haben alle Chancen . Wir
haben die besten Soldaten und die besten
Waffen . Wir haben eine standhafte Heimat.

Wir haben tapfere und große Verbündete . Aber
das Größte , was wir besitzen, ist, daß wir einen
Führer haben , wie er in Jahrtausenden noch
nie der Menschheit gegeben wurde ."

An den neuen Gauleiter:
Nach einem Appell des Reichsorganisations¬

leiters an die Männer des Gaues Weser-Ems
im Geist eines Carl Röver , der einer der besten
Kämpfer der Idee Adolf Hitlers war , zu
marschieren , wandte er sich an Gauleiter Paul
Wegener:

„ Sie sind ein Sohn dieser Erde , Sie sind hier
geboren in diesem Land . Sie kennen seine
Menschen , Sie waren einmal der jüngste Orts-
aruppenleiter der Bewegung Sie sind mit Gau¬
leiter Röver landauf , landab gezogen , sind
durch seine politische Schule gegangen , haben
nachher hohe Aemter in der Partei bekleidet und
kennen also die neuen Aufgaben , die Ihrer
harren !"

Aus der Hand des Stellvertretenden Gau¬
leiters Joel übergab der Reichsorganisations¬
leiter die , Fahne des Gaues dem neuen Gau¬
leiter Wegener mit den Worten:

„Ich weiß , daß Carl Röver um uns ist, und
ich übergebe nun Ihnen , Parteigenosse Wegener,
als Symbol Ihres Auftrags die Fahne des
Gaues . Ich übergebe sie Ihnen als das Zeichen
der Hoheit im Gau im Auftrag Adolf Hitlers.
Ich grüße Sie im Namen des Führers und
bringe Ihnen die Grüße der Partei und meine
eigenen guten Wünsche — gleichzeitig verpflichte
ich aber Sie , meine Politischen Leiter , dem
neuen Gauleiter genau so treu und gehorsam
zu sein wie dem verstorbenen . Dann weiß ich.
daß sein Erbe , das nun Gauleiter Wegener
übernimmt , weiter lebt und wächst bis in den
Sieg , ja , über den Sieg hinaus ."

Vmrl Weaenees Gelöbnis
In seiner frischen und zielbewußten Art.

lebendiger Ausdruck junger Energie , zeichnete
dann der Gauleiter Paul Wegener in knappen
Worten seinen von so großem Erfolg getragenen
Lebenswegs beginnend in den Jahren , als er
unter Carl Rövers Führung den politischen
Kampf aufnahm , um schließlich nach München,
Berlin und Norwegen zu gehen . Ueber nichts
aber , so betonte Gauleiter Wegener , dürfe er
glücklicher sein als über die Tatsache , nun nach
acht Jahren wieder in seine Heimat zurückkehren
zu können.

An seine alten Kameraden , an die Frauen
und Männer der NSDAP gewandt , rief er sie
aufs mit ihm gemeinsam weiterzukämpfen unter
der Fahne der Bewegung — Gauletter Wegener
bat den Reiksorganisationsleiter zum Schluß
seiner Ausführungen Adolf Hitler zu melden:

„Wenn eine . . ' '

sein auf die
Parteigenossenschaft im Bewußt

Einmaligkeit und Größe meines

Vorgängers , unseres Carl Röver , gewillt ist,
ihre Pflicht zu tun — hart , treu und entschlossen
wie bisher —, dann ist es der Gau Weser-
Ems !"

Der Vorbeimarsch
Im gemeinsamen Gesang der Lieder der

Nation klang die Feierstunde aus.
-Auf der Freitreppe des Oldenburgischen

Staatstheaters nahmen anschließend die Ehren¬
gäste Ausstellung zum Vorbeimarsch . Reichs¬
leiter vr . Ley, an seiner Sette Gauletter Paul
Wegener . umgeben von den höchsten Spitzen der
Partei , der Wehrmacht , des Staates und den
beiden Nachbargauleitern Telchow und Lauter¬
bacher. grüßten die nun vorbeimarschierenden
braunen Kolonnen . Schneidig und stolz defilier¬
ten die Männer am Beauftragten des Führers
und ihrem neuen Gauleiter vorüber , die jetzt
im Kriege die große Aufgabe der Partei tragen:

Politische Leiter —- teilweise im Weißen Haar—die Männer der Gliederungen, - die in den
Rüstungsfabriken unseres Gaues die Massen
für die Front schaffen, und die Jugend b°.
rufen , das Werk in die Zukunft zu tragen

Hinter den Standarten , Ständern und Fahnen
marschierten unter den Klängen des Mulik-
zuges der SA -Standarte 91 der Gaustab dieGauamtsleiter , Kreisleiter , Kreisamtsleiter und
Ortsgruppenleiter mit den höchsten Gliede¬
rungsführern . Ihnen folgten die SA -, NSKK-und NSFK -Stürme und dann , die Bereitschaf¬ten der Politischen Leiter . Mit Fanfaren¬
klängen folgte die Hitler -Jugend . Unter ge¬
schultertem Spaten rückte schließlich der Arbeits¬
dienst vorbei , dem sich die schwarzen Reihender F anschlossen.

Eindrucksvolle Abschlußkundgebung
Auf dem von Hakenkreuzfahnen umsäumlenNeuen Markt sind die Formationen zur Schluß¬

kundgebung aufmarschiert . Kurz vor 12 Uhr
erscheint der neue Gauleiter mit vr . Ley und
den Ehrengästen.

Dann spricht Gauleiter Paul Wegener
zum ersten Male zu der Bevölkerung Olden¬
burgs . Er würdigte eingangs die Bedeutungdes Tages , die dieser nicht nur für ihn selbst
sondern auch für den Gau und die ganze
nationalsozialistische Bewegung habe , ein Tag,der mitten im Ringen der Völker stehe, bei dem
es um Leben und Tod geht . Im deutschen Voll
aber habe der Führer die in diesem Ringen
entscheidenden Kräfte mobilisiert . Ihm allein
sei der große Wendepunkt zu danken, den seine
Bewegung herbeigeführt habe, und auch im
Gau Weser - Ems würde ohne oen Führer von
all den Dingen , die geschehen seien , nichts ge¬
schehen sein . Der Gauleiter sprach die Er¬
wartung aus , daß alle bereit seien , die Lasten
zu tragen , die uns noch auferlegt sind . Denn
wenn auch die nächsten Monate große Sieges¬
meldungen bringen würden , so würden wir es
dennoch nicht leichter haben ; nichts aber solle
uns davon abbringen , über uns selbst htnaus-
zuwachsen . Er wolle das Gute , das in jedem
liegt , in allen Menschen des Gaues Wecken und
sie zu einem festen Block zusammenschmieden.

Voll Ehrfurcht und Dankbarkeit spricht er
von dem -verewigten Gauleiter Carl Röver als
seinem „ politischen Vater "

, der - ihm in seinen
jungen Jahren allzeit ein hilfreicher und
treuer Führer und Berater gewesen sei und
ihn dazu bestimmt habe , die politische Bühne
zu betreten . Er schildert , wie er nach Ueber-
windung eines gewissen Widerstandes sich dazu
entschlossen habe , sich für die Ideen Rövers
einzusetzen und ihnen im Gau Weser -Ems Ein¬
gang zu verschaffen zu helfen . Wie ihn der
verewigte Gauleiter an die Hand genommen
habe , so werde er eines Tages ebenfalls einen
Jungen an die Hand nehmen , der sein Werk
später übernehmen könnte . So werde die
nationalsozialistische Weltanschauung ewig sein,
getragen von einer Mannschaft , die unter Hint-
ansetzuno der eigenen Person alles daransetze,
dieser Weltanschauung zum Siege zu verhelfen
und dem Schicksal mutig ins Auge zu schauen.

Die ungeheuren Kcaftanstrengungen . die das
deutsche Volk in diesem großen Völkerringen
vollbringe , und ebenso die gewaltigen Siege,
die es errungen habe und die sich für die Zu¬
kunft schon abzeichneten , seien nur möglich ge¬
worden durch die Erziehungsarbeit der Partei.
Deshalb dürfe der Einsatz der Bewegung in
der Kampfzeit bis zur Machtübernahme nie
vergessen werden . Bei der entscheidenden Aus¬
einandersetzung mit der jüdisch-plutokratischen
Welt , die wir jetzt erleben , sei er davon über¬
zeugt , daß die Millionen überzeugter National¬
sozialisten mit dem Führer an der Spitze den
Sieg davontragen werden.

Dis 5one !srmslclung von 5vnn1sg:

Meder 22Schiftem11l0S8VVVRTveesentt
Allein die UnterSeedootwaffeveekentte im Mai 140 Schiffe

Mit 787 400 VRT
Aus dem Führerhauptquartier , 31 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Tage der Skagerrak - Schlacht hat die deutsche Kriegsmarine neue Erfolge zu verzeichnen.
In unermüdlicher Fortsetzung des Kampfes gegen die feindliche Bersorgungsschiffahrt ver¬
senkten Unterseeboote im . Westatlantik wieder 2 2 Schiffe mit 106 80ü BRT . Damit hat
allein die Unterseebootwaffe im Mai dieses Jahres eine Versenkungsziffer von 140 Schis¬
sen mit 767 400 BRT erreicht.

..Schifte entscheiden diesen Krieg-
Nachdenkliche Yetrachtvng eines englischen Korrespondenten

in Newport
Vigo , 31. Mai.

Der Newyorker Korrespondent des „Daily
Sketch" vom 30. Mai schreibt in einem längeren
Sonderartikel seinem Blatt , ein Beamter des
USA - Krtegsproduktionsausschustes habe kürz¬
lich erklärt , bis zum Ende dieses Jahres werde
die Rüstungsproduktion der USA ebenso viel
kosten wie zwölf Panamakanäle , aber , so meint
der Korrespondent , mit Hilfe solchen statistischen
Angaben könne man diesen Krieg nicht ge¬
winnen . Wolle man die Gewinnchance im vor¬
aus berechnen, dann wäre es für die USA viel
besser, wenn sie einen Blick auf die tatsächlich
vorhandenen gewaltigen Schiffsverluste werfen
würden . Die Frühjahrskämpfe kämen jetzt ge¬
rade in Gang , aber die U-Boot -Offenstve sei
bereits seit Monaten in vollem Schwünge . Außer¬
dem sei ne in einer für die Verbündeten gefähr¬
lichen Weise erfolgreich . In USA -Kreisen , die
es lieben , den Wunsch zum Vater des Ge¬
dankens zu machen, fielen zwar viele U- Boote
aus , aber dieser Wunsch sei wirklich nur ein
Wunsch. Statt sich mit solchen Wunschträumen
zu befassen , wäre es bester, wenn sich die USA
die Tatsache vor Augen hielten , daß Hunderte

ihrer und ihrer Verbündeten Schiffe seit Kriegs¬
eintritt der USA im Westatlantik durch .Tor¬
pedotreffer versenkt wurden . Eines stehe jeden¬
falls unabänderlich fest, die Gewässer der USA
seien heutzutage die gefährdetsten in der ganzen
Welt.

Neulich erst habe eine Newyorker Zeitung
die für die „Alliierten " im Jahre 1942 im
Seekrieg bestimmten Aussichten in folgende
Worte zusammengefaßt : „ Wir können den
Krieg in diesem Jahre verlieren — weil wir
nicht genug Schiffe haben . Wir können in
diesem Jahre diesen Krieg nicht gewinnen —
weil wir nicht genug Schiffe haben ." Schiffe,
so bemerkt der Korrespondent im Anschluß an
dieses Zitat , haben das letzte und entscheidende
Wort im gegenwärtigen Ringen . Der Schiffs¬
raum sei es , der die „Alliierten " in kaum
überbrückbarer Weise vom Endsieg trenne . So¬
viel man auch in den USA an dieser Tatsache
vorbeizuargumentieren suche, die Tatsache bleibe
doch bestehen , daß die Unterseebootflotte Deutsch¬
lands „ihre Nase mit viel zu viel Erfolg in die
Rippen Onkel Sams hineingebohrt " habe , als
daß man dem noch mit Gleichgültigkeit weiter

zusehen könne. Es gebe Leute in den USA . die
tröstend auf das Schiffsbauprogramm der
nächsten 18 Monate verwiesen . Aber dieser
Krieg warte nicht. Er lasse den USA nicht viel
Zeit . Im Augenblick und auch während der
kommenden Monats zähle nur das , wäs tat¬
sächlich vorhanden sei, und nicht, was lediglich
in der Phantasie bestehe. Bei Beurteilung der
weiteren Kriegsphasen seien jene Ziffern , die
Donald Nelson , der Vorsitzende des USA-
Kriegsproduktionsausschusses , in seinem Schreib¬
tisch hinter Schloß und Riegel verwahrt Habe,'
weniger wichtig als jene Zahlen , die Aufschluß
über die wirklichen Kriegslieferungen der Ver¬
einigten Staaten an die Verbündeten gäben.
Ebenso wie damals bei Dünkirchen , als man
alles , was nur auf dem Wasser schwimmen -
konnte , mobilisiert habe , um- die britischen Sol¬
daten in ihr Heimatland zu retten , bedürfe
man auch heute eines jeden Schiffes, . um dst
USA -Kriegsmaschtne tatsächlich wirkungsvoll m
den Krieg einzuspannen.

Ciano sprach
Rom . 31. Mai.

Der italienische Außenminister , Gras Ciano,
sprach bei der Eröffnung des Haushaltplanes
des Außenministeriums im Finanzausschuß des
Senats über die Richtlinien der italienischen
Außenpolitik und bekundete bei dieser Gelegen¬
heit erneut den unerschütterlichen Kampfes - uno
Siegeswillen der Dreierpaktmächte.

Panzerschlacht in Libyen
Berlin . 31. Mai.

In Nordafrika ist der Kampf im LE
der vergangenen Woche in ein neues Stadium
getreten . Am 26. Mai traten deutsche .und « m
lienische Verbände zum Angriff gegen .die on-
tischen Stellungen in der Marmarica a >,
woraus sich eine Panzerschlacht entwickelt
die noch andauert.

Berliner Kunstwocheeröffnet
' Berlin , 31. Mai.

Sonntaqmittag wurden in der Nano > -. " ' ' ' ' " "iLSLGalerie die Berliner Kunstwochen im Kriegs
jahr 1942 und die Große Berliner Kuusmus !

^lung feierlich eröffnet . Im Rahmen einer l»
Ansprache verlas der kommissarische Oberbiuch^
meister der Reichshauptstadt , Steeg , ein G
Wort des Gauleiters vr . Goebbels.



Fahle« um Sel uu- Tanke . . .
Vers Betten und Ameettanern wird die ..Seldette" zu wer

Ohne Oel und Benzin kann man keinen
Krieg mehr fuhren. Eines der beliebtesten
Siegesargumente unserer Feinde war der Hin¬weis auf die unerschöpflichen Oelvorräte . die
ihnen infolge der Beherrschung aller wichtigenOelvorkommender Erde unbeschränktzur Ver-

standen, während die Achsenmächte in
absehbarer Zeit aus Oelmangel den Krieg .ein¬
stellen müßten.

Nmi. wir haben den 1000 . Kriegstag, und die
Achsenmächte führen immer noch Krieg. Ja , sie
geben sogar Initiative und Tempo des Krieges
an . Bei den Feinden aber wird der Oelmangel
zu emer Lebensfrage! Japan hat ihnen im
letzten halben Jahr bedeutende Ostgebiete ab-
genommen und hat heute Oel genug, um auch
den längsten und härtesten Krieg durchzuhalten.
Und was sonst die britisch-amerikanische Oel-
frage anbetrifft , so kann man nur sagen: Man
muß nicht nur die Ostgebiete kontrollieren, man
mutz das Oel auch da haben, wo es im Kriege
dringend gebraucht wird . Aber das ist der^
Haken ! Die USA und das britische Weltreich
sind auf die Zufuhr gewaltiger Mengen an Oel
von Uebersee her angewiesen. Hier aber reißt
die deutsche U-Boot-Waffe von Tag zu Tag
empfindlichere Lücken in - die Tankertonnage,
die gar nicht so schnell zu stopfen ' sind . Einige
Zahlen sollen dies illustrieren:

Tankertonnage des Britischen Welt¬
reichs Sei Ausbruch des Krieges 1S3» 3 32» »»» BRT
Tankertonnage der USA und Pa¬
namas nenn Kriegsetnrrit , Dez. i »4i s 3»» »»» BRT
Tankertonnage an beschlagnahmten
Schissen . . . . 2 000 00« BRTseit io »» vzw. Dez. i»4i neugeoauie
und in Dienst gestellte Tanker . . 2 50» »»» BRT

11 020 00» BRT
Da die Achsenmächte bisher rund 3 100 000 BRT
Tankertonnageversenkt haben, bleibt der britisch-
amerikanischen Oelversorgung zur Zeit nur ein
Tankerschiffsraumvon rund*8 Millionen BRT
zur Verfügung, die etwa 11,5 Millionen Tonnen
Oel zu transportieren vermögen. Der Friedens¬
bedarf der Briten und Amerikaner belief sich
auf rund 115 Millionen Tonnen Oel jährlich.
Hiervon entfielen:

auf die Oelversorgung des Empire
rnnd . . . . . . . . . . . . 30 00000» T
auf die Oelversorgung der USA aus
Südamerika rund . . . . 20 000 000 T
auf die Oelversorgung der USA aus
den Häsen des Golfs von Mexiko rund 85 000 «0« T

zigen 10 000-Tonnen-Tankers getroffen wird,
geht aus folgenden Berechnungen hervor:Ein 10 000-Tonnen -Tanker transportiert
IS 000 Tonnen Oel, aus dem die gleiche Menge
Benzin gewonnen wird . Diese 15 000 Tonnen
Benzin könnten zum Einsatz dienen für

10» Bomvenslugzeuge in etwa 80 Feindslagen von
je 6 Stunden Flugzeit

oder
sv» Panzerkampswagen bei etwa 5» Einsätzen von

je 30 » Kilometer Fahrtlänge
oder

75 Zerstörer für eine Fahrt über 1000 Seemeilen
oder über 1852 Kilometer.

Diese vorstehenden Berechnungen und Ver¬
gleiche mögen dazu dienen, unseren Lesern die
Tragweite der Verssnkungszifsern unserer
U-Boote allein in bezug auf feindliche Tank¬
schiffe (selbst wenn es sich nur um 5000- oder
3000-Tonnen -Tanker handelt) eindringlich vor
Augen zu führen.

Die Oeldecke , mit der sich unsere Feinde bei
Kriegsausbruch behaglich und warm zudecken zu
können glaubten, ist ihnen bereits erheblich zu
kurz geworden.

Ser Führer sprach
Vor Offizieren und Offiziersanwärtern

im Sportpalast
Berlin , 30. Mai.

Der Führer sprach heute im Sportpalast vor
soeben beförderten Offizieren und vor ihrer
Beförderung zum Offizier stehenden Offiziers¬
anwärtern des Heeres, der Kriegsmarine und
der Luftwaffe.

Generalfeldmarschall Keitel meldete dem
Führer 10 000 angetretene junge Offiziere und
Offiziersanwärter.

Ausgehend voll den Lehren der deutschen
Geschichte, gab der Führer den jungen Sol¬
daten die Parole für ihre hohe Aufgabe in der
nationalsozialistischenWehrmacht. Im Rückblick
auf die gewaltige Abwehrschlacht des Winters
zeigte der Führer auf, daß das größere Führer-
tum im Durchhalten und Bezwingen von
schwierigen Situationen und nicht im billigen
Feiern erfochtener Siege besteht . In eindring¬
lichen und mitreißenden Worten legte der
Führer seinen jungen Kameraden ans Herz,
sich immer darüber klar zu sein , daß von ihrer
Haltung an der Front das Schicksal des ganzen
Volkes abhängt . Sie sollten stets daran denken,
daß überall dort , wo sie mit ihren Männern
stehen und kämpfen , Deutschland ihnen zu
treuen Händen anvertraut ist.

NoeKmese -Geleilzug weites zerlAlasen
SchwereFlugzeugverStttte der Velten beim TeeroesngMau ? Köln

insgesamt jährlich . . . 115 000 000 T
Für den Transport dieser jährlichenOelmengen
waren in Friedenszeiten Tankerschiffe mit einer
Gesamttonnage von 9,5 Millionen BRT nötig,
da die Tragfähigkeit der Bruttoregistertonne
immer höher ist als ihr Raum . Daraus ist zu
erkennen , daß schon jetzt die unseren Feinden
noch zur Verfügung stehende Tonnage nicht
einmal ausreichen würde, den Friedensbedarf
zu decken. Da aber der Kriegsbedarf zumindest
um das Doppelte höher ist als der Friedens-
üedarf, so ist die Desizitlücke in . den Möglich¬
keiten des Oelverbrauchs geradezu katastrophal.
Das wird auch schon daraus offenbar, daß die
USA 1941 ihre seinerzeit nur im Küstenverkehr
eingesetzten Oeltanker für die britische Oelvsr-
sorgung im Ueberseeverkehr einsetzen mußten,
diese aber nun für den dringenden Eigen¬
gebrauch wieder zurücknehmen, so daß sie sür^
die britische Belieferung wieder ausfielen . Die
Möglichkeit , die mangelnde Tanker-Tonnage in
den USÄ durch den Bau neuer, langer Oel-
rohrleitungen über Land zu ersetzen , um das
Oel im Binnenverkehr zu transportieren , fällt
auch aus , da der Stahlmangel hier ein ge¬
bieterisches Nein spricht.

Wie schwer die britisch - amerikanische Oelver¬
sorgung durch die Versenkung schon eines ein¬

Aus dem Führerhauptquartier , 31. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der
Ostfront führten eigene örtliche Angriffs-
Handlungen zum Erfolg.

Im rückwärtigen Gebiet wurden stärkere
bolschewistische Banden durch ungarische Ver¬
bände in zweiwöchigen Kümpfen vernichtet. Der
Feind verlor hierbei neben einer Anzahl von
Gefangenen über 4300 Tote , 21 Geschütze, 97
Granatwerfer und Maschinengewehre sowie
eine Menge Handfeuerwaffen und Munition.

In der Schlacht um Charkow zeichnete sich
ein kroatisches Regiment besonders auS.

Won den Resten des bereits seit Tagen von
Lust - und Seestreitkräfte « wiederholt schwer ge¬
troffenen feindlichen Gelettzuges im Nordmeer
wurden vier weitere große Handelsschiffe durch
Bombenwurf beschädigt. Bei diesen Angriffen
kam es zu Luftkämpfen , in deren Verlauf sechs
feindliche Jäger der Muster Tomahawk und
Hurricane abgcschossen wurden.

In Nordafrika wird der Kampf fort¬
gesetzt. Deutsche und italienische Jagd - und
Zerstörerflugzeuge schoflen 25 britische Flug¬
zeuge ab.

An der Kanalküste verlor die britische Luft¬
waffe bei Jagdvorstößen am gestrigen Tage
zwei Flugzeuge.

Vor der niederländischen Küste wurden beim
Angriff auf ein deutsches Geleit acht feindliche
Flugzeuge durch Gicherungsstreitkräfte der
Kriegsmarine abgeschossen.

Britische Bomber unternahmen in der ver¬
gangenen Nacht einen Terrorangrisf aus die
Innenstadt von Köln , wobei große Schäden
durch Spreng - und Brandwirkung , vor allem in
Wohnvierteln , an mehreren öffentlichen Ge¬
bäuden , u . a . auch an drei Kirchen und zwei
Krankenhäusern , entstanden . Bei diesem aus¬
schließlich gegen die Zivilbevölkerung gerichteten
Angriff erlitt die britische Luftwaffe schwere
Verluste . Nachtjäger und Flakartillerie schoflen
36 der angreifenden Bomber ab . Im Küsten¬
gebiet wurde außerdem ein Bomber von
Marineartillerie zum Abschuß gebracht.

Ein Nachtverband unter Führung des Ge¬
neralleutnants Kammhuver erzielte hierbei
seinen 600. Nachtjagdavschuß , Hauptmann
Stretb seinen 25. und 26. und Oberleutnant
Knacke seinen 20. Nachtjagdsieg.

An der Ostfront errang Feldwebel Steinbatz
seine« 83. Luftsieg.

Seitlicher GeMwaheeadmiral sela«sen
SchwereVerluste der EnglSuder in der Libyen -Schlacht

der
Rom , 31 . Mai.

ttalienijchen WehrmachtDas Hauptquartier
gibt bekannt:

In der Marmarica gehen die KSmpse weiter, in
deren Verlaus dem Feind neue schwere Verluste zu-
gesügt würden . Unter den Gefangenen, deren Zahl
über 2000 beträgt , befinden sich Geschwaderadmträl
Sir Cowä» und ein Brtgadekommandant.

Außerdem wnrden 345 Panzer , 21 Panzerspäh¬
wagen , 53 Kanonen und über 26» Lastwagen zerstört
oder erbeutet.

Die Luftwaffe hat die Angriffe gegen seindltche
Kolonnen wieder ausgenommen und eine große An¬
zahl von Fahrzeugen getroffen und in Brand gesetzt.
Tobruk wurde von starken Flugzeugverbänden heftig
bombardiert.

In Kämpfen gegen italienische und deutsche Jäger
verlor die englische Luftwaffe 16 Flugzeuge. Zwei

wettere wurden bet Bengali vzw. Apollonia zur
Landung gezwungen. Die Besatzungen wurden ge¬
fangengenommen. Drei unserer Flugzeuge kehrten
nicht zurüik.

Bombenflugzeuge griffen im Hoch - und Tiefflug die
Flugplätze von Malta an , und begleitende Jäger
zerstörten eine Spitfire . Eines unserer Flugzeuge
kehrte nicht zu seinem Stützpunkt zurück . Andere
kehrten mit Töten und Verwundeten an Bord zurück.

Im östlichen Mittelmeer wurde ein 3000 BRT
großes Schiss von unseren Flugzeugen gesichtet und
torpediert.

Eines unserer U -Boote kehrte nicht zu seinem
Stützpunkt zurück . Die Angehörigen der Besatzung
wurden davon benachrichtigt.

Eine beschränkte Anzahl von Spreng - und Brand-
bomben, die in der vergangenen Nacht aus Messina
und aus das Gebiet zwischen Comiso und Vittoria
abgeworsen wurden , haben keine Opser gefordert.

London gj- L den Verlust von
44 RumsuWN zu

Englands Preis für den Terrorangriff auf Köln
Berlin , 31. Mai.

Zu den großen Erfolgen der deutschen Luft¬
abwehr in der vergangenen Nacht bei dem
britischen Luftangriff auf Köln teilt das Ober¬
kommando der Wehrmacht noch mit : Schon
beim Angriff der Briienbomber, die , über
Holland kommend , auf das rheinisch -westfälische
Industriegebiet zielten, wurden mehrere Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht . So stürzte u . a.
kurz nach Mitternacht ein Bomber vom Muster
Blenheim über Holland ab. Auch ein vier¬
motoriges britisches Bombenflugzeug wurde
noch vor Erreichen der Reichsgrenze vernichtet.
Die deutschen Nachtjäger stürzten sich dann aus
die Britenbomber und verwickelten sie in heftige
Verfolgungskämpse, während die deutsche Flak¬
artillerie die feindlichen Flugzeuge unter
schweres Feuer aller Kaliber nahm. Die Briten¬
bomber muhten ihre Bombenwürfe, die vor¬
wiegend auf die Innenstadt von Köln gezielt
waren, teuer bezahlen. Von den eingeflogenen
britischen Flugzeugen, die in mehreren Wellen
angriffen, fielen nach bisherigen Meldungen 37
der wirksamen deutschen Abwehr zum Opfer.
Unter den abgeschossenen Flugzeugen wurden
Bomber der Muster Vickers -Wellington, With-
ley , Hampton, Blenheim und auch mehrere
viermotorige Bomber sestgestellt . Den Be¬
satzungen der avgeschossenen Flugzeuge gelang
es größtenteils nicht mehr, sich mit dem Fall¬
schirm zu retten. Mit diesen außerordentlich
schweren Verlusten von 37 Flugzeugen verlor
die britische Luftwaffe über hundert Mann
fliegenden Personals . Der Londoner Nach¬
richtendienst gab am Sonntag zu , daß bisher
44 Flugzeuge von dem gestrigen Angriff auf
Köln nicht zurückgekehrt sind.

MexttemttchesMgeseÄnetM-
-Ms smart MßWsMstMh
mit Km DeeleeyMmSWZm

In Mexiko , das im Dezember 1941 unter dem
Druck des Präsidenten Roosevelt die Beziehun¬
gen zu Deutschland , Italien und Japan ab¬
gebrochen hatte , wurde in diesen Tagen vom
Abgeordnetenhaus der Kriegszustand mit den
Dreierpaktmächten erklärt.

Nene MterkrmMZE
Berlin . 31. Mai.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ay Hauptmann Bauhaus
und Oberleutnant Armin . Pfaffendorf.
Gedenkfeier am achten Todestag des Siegers

von Tuschima
Am Sonnabend , dem achten Todestage des

Admirals Reihatschiro Togo, des Befehls¬
habers der siegreichen japanischen Flotte
während des Russisch-Japanischen Krieges,
fanden im Laufe des Vormittags an dem nach
ihm benannten Togoschrein Gedenkfeiernstatt,
an denen zahlreiche hohe Persönlichkeitenteil-
nahmen.

psrßGlsmWcliS MttTstuNDSN
NSDAP , Ortsgruppe Gießelhorst

Für die am Sonntag , 31 . Mai , ausgefallenen
Zellenversammlungen werden am Diens¬
tag, dem 2. Juni , für Zelle Gießelhorst bet Gastwirt
D. Willen in Gießelhorst 20 .30 Uhr und für Zelle
Hüllstede in der Schule Hüllstede am Mittwoch, dem
3. Juni , 20 .30 Uhr, Versammlungen angesetzt. Zu
diesen haben alle AmtSleiter, Zellen- und Blockierter,
Warte und Walter sowie alle Männer von 18 bis 60
Jahren , ferner alle Mitglieder der NS -Frauenschaft,
deS Deutschen Frauenwerks und der Jugendgruppe
sowie Führer und Führertnnen der HI und des LDM
zu erscheinen. Die Blockleiter der Partei bringen eine
namentliche Liste obiger Teilnehmer zu der Versamm¬
lung Mit.

^ nnsNrssbet Meirsuck
1. Fortsetzung

, „Ich habe zufällig in der letzten Zeit sehr viel
an dich gedacht . . . nicht , daß ich das mcht
immer getan hätte"

, verbessert er sich nnt ge¬
winnender Höflichkeit . Es ist ihm unmöglich,
keine Schmeichelet zu sagen, denkt Jrmela . Er
hat sicher so wenig an mich gedacht , wre rch an
ihn — und das ist mir auch lieber . . . „Aber rn
der letzten Zeit besonders viel . . . mir sind näm¬
lich alte Briese von dir in die Hände ge¬
fallen . . ."

„Ach . . . hast du die noch ? " Es ist kein freu¬
diges Erstaunen in ihrem Ton , sie ist em biß¬
chen unangenehm berührt und versucht mit
einem spöttischen Lächeln darüber hinweg¬
zukommen . .

„Ja , es ist rührend, nicht wahr ? Aber ich bist
mitunter von einer kindlichen Sentimentalität.
Wie soll ich sie dir zustellen ? Ich hatte sie schon
zusammengepackt , um sie dir zu schicken — und
dann fiel mir ein, daß du dadurch vielleicht Un¬
annehmlichkeiten haben könntest . . . Ich hatte
sie am liebsten in deine eigenen Hände zurück-
gelegt . . . dann kannst du damit ansangen, was
du willst . . . ist das nicht möglich ? '*

„Ja , natürlich . . . warum nicht . . ^
„ Können wir uns irgendwo treffen? Mach

einen Vorschlag !" ^Jrmelas Blick schweift flüchtig durch die
offene Tür . Da drinnen sitzt Susi auf der Sessel¬
lehne , baumelt gelangweilt .mit den langen
schlanken Beinen und hört jedes Wort — es tst
nicht schlimm , aber es ist auch nicht gerade not¬
wendig.

„ Tu du das !" sagt sie etwas gepreßt
„Also schön . . . dann in unsrer alten Kondito¬

rei . . . ich hoffe , du kennst ste noch . . . ich werde
sehen , ob unser Stammtisch frei ist . . . und rch
werde da auf dich warten . . . "

„ Wann ? " ,
»Jetzt . Ich will damit nicht sagen , daß du so¬

fort kommen mutzt . Ich habe nichts zu ver¬
säumen. Du kommst , wann du kannst . . . rm
Laufe des Tages . Ich denke es mir ganz nett,
wieder einmal ein paar Stunden dazusitzen und
alten Erinnerungen nachzuhängen . . . beinah
Kindheitserinnerungen, nicht wahr ? "

„Schön. Also abgemacht. Dann . . . auf Wie-

Eine Viertelstunde unterhält sich Jrmela noch

(Nachdruck verboten)

mit Syst- Aber ihre Gedankenfind nicht bei der
Sache . Sonderbar , daß Bareiro wieder aus¬
getaucht ist . . . Ihr erstes unreifes und schwär¬
merisches Gefühl hat ihm gegolten . . . Wie alt
war sie damals ? Ein bißchen älter als Sufi
jetzt . . . aber es kommt ihr beinah vor, als 00
Sufi , dieses Kind Susi , erwachsener , klarer und
bewußter wäre, als sie es damals war . . . und
unvermittelt nimmt sie sich vor, Sufi nicht mehr
zu necken mit ihrem Gefühl für Gerd . . . man
rst sehr empfindlichin diesem Alter . . .

Als Susi fort ist , kleidet sie sich an . . . und
ein paarmal öfter als gewöhnlichgeht ihr Blick
dabei ist den Spiegel. Sie legt keinen Wert
darauf , ihm zu gefallen, aber der erste Blick
mutz ihm zeigen , daß aus dem albernen Kernen
Mädchen von damals eine Dame geworden ist
. . . eine selbstsichere und überlegene Frau , die
Weit über die kleinen Jugendtorheiten hinaus¬
gewachsen ist und lächelnd darauf zurücksteht.

Sie findet den Weg , ohne zu überlegen . . .
großer Gott, wie oft ist sie ihn früher gegangen!
Heimlich und mit klopfendem Herzen. Geiagt
manchmal, um noch zehn Minuten da zu fitzen,
ehe sie atemlos nach Hause stürmte, um Pünkt¬
lich zum Essen zu kommen . . . oder nicht allzu
unpünktlich in die Musikstunde . . .

Einen Augenblick schießt es ihr durch den
Kopf , daß fie ein Erkennungszeichenhätte ver¬
abreden müssen . . . sie weiß kaum mehr, Wie
Bareiro aussteht . . . so blaß, so verschwommen
ist sein Bild in ihrer Erinnerung . . .

Aber als sie ihn steht , erkennt ste ihn sofort.
Wahrhaftig , er fitzt an demselben Keinen Tisch
in der dämmerigen Ecke, an dem ste so oft mit
ihm gesessen hat, und er steht sofort auf, als ste
den Raum betritt , also muß er fie auch aus den
ersten Blick erkannt haben. Es liegt ein Lächeln
auf seinem schöngeschnittenen Gesicht , ein
liebenswürdiges Lächeln , in dem etwas Rüh¬
rung ist und etwas Selbstironie . .

„ Nett, daß du gekommen bist !" sagt er mit
seiner angenehmen Stimme und schiebt ein
paar Zeitungen beiseite , um ihr Platz zu
machen . Er weist mit einer Keinen Geste aus
das Marmortischchen. „Bitte ! Ich habe dir schon
deine Mokkatorte bestellt ! Oder hast du deinen
Geschmack inzwischen geändert ? "

„ Nicht , was die Mokkatorte betrifft !"

„Nun es freut mich , daß du ihr wenigstens
die Treue bewahrt hast !"

„Ach von Lreuebewahren und solchen Dingen
wollen wir doch lieber nicht reden!" wehrt
Jrmela heiter. „Aber es ist komisch, hier Wieder
zu sitzen . . . nach so viel Jahren . . . findest
vu nicht ? "

^ -
„ Komisch . . . ? " wiederholt Bareiro ihr letztes

Wort. „ Ich fand es nicht so komisch, hier zu
sitzen und auf dich zu warten . Es hat mich eher
etwas melancholisch gestimmt. Um mir die Zeit
zu vertreiben, habe ich deinen letzten Brief ge¬
lesen . . . und das hat mich auch nicht erheitert. '

„ Ach ja, die Briese . . . das war ja der Haupt¬
zweck . . . hast du sie bei dir ? Dann gib fie mir
doch gleich , eh wir 's vergessen . " Daß ste das
sagt, tst eine bewußte Lüge . Sie ist nur her-
gekommen , um sie zu holen, und ste wird diese
Absicht nicht eine Minute aus den Augen ver¬
lieren . . .

„ Den letzten ." Er zieht ein Blatt aus der
Brusttasche . „ Du mußt entschuldigen . . . aber
als ich dich angerufen hatte und erfuhr, daß
du gleich kommen könntest , habe ich mir natür¬
lich nicht die Zeit genommen, noch einmal ins
Hotel zurückzugeyen . Diesen will ich dir geben
. . . es wäre gelogen, wenn ich sagen würde:

gern."
Sie nimmt den Bogen, den er thr zögernd

hinhält , und ihr Blick fällt auf die eng¬
geschriebenen Zeilen. Es ist immer noch thre
Handschrift, und es tst mehr als peinlich , m
dieser Handschrift die Worte zu lesen , die thr
da entaegenschreien . Was für lächerlich pathe¬
tische Worte in ihrer eigenen Schrift!

„ . . . Wenn der sanfte Wind über meine Stirn
geht , dann fühle ich Wer die Weite des Ozeans
deinen Atem mich anwehen . . . ich mache die
Augen zu und bilde mir ein , deinen Herzschlag
dicht an dem meinen zu fühlen . . . schlägt dein
Herz immer noch so heiß und so stark ? Und
schlägt es nur für mich ? "

„I gilt, Wie schwögig !" Jrmela verzieht die
Brauen , gequält und angeekelt.

„ Nein, das erlaube ich nicht !" Mit einem
empörten Auflachen greift Bareiro nach dem
Blatt . „ Du darfst den Brief vernichten, da§ ist
dein gutes Recht . Du darfst vergessen , daß du
ihn je geschrieben hast , wenn das für deine
Seelenruhe besser ist . Aber du darfst dich nicht
darüber lustig machen ! Das kann ich nicht
dulden! Du beleidigst etwas, was mir heftig
ist . . . ein süßes blondes Mädchen , das hier

auf diesem selben Platze neben mir gesessen
hat . . . und mich geküßt . . ."

„Schlimm genug!" sagt Jrmela mit ' einem
unfreien Lachen . „Bitte , vergiß es lieber . . ."

„Du hast es sehr schnell vergessen . " Eine
Bitterkeit klingt durch den Ton . „ Lies den Brief
nur ruhig zu Ende. Er hat mitbestimmendaus
mein ganzes Leben eingewirkt. Ich habe nie
mehr einer Frau Glauben und Vertrauen
schenken können . . ."

Jrmela wendet das Blatt um, sie faßt- es mit
spitzen Fingern an, als wollte sie nicht in allzu
innige Berührung damit kommen.

„Sag mir , daß ich aus dich warten soll . . ,.
und ich werde warten . Auch , wenn es zehn
Jahre dauert oder mehr. Auch, wenn ich alt
und grau darüber werde. Ich kann doch nie
wieder einen andern Mann so lieben wie dich.
Vielleicht , wenn du mich nicht mehr haben
willst , dann werde ich heiraten. Aber nicht aus
Liebe . Dich werde ich lieben bis an mein
Lebensende. . ."

„ Schrecklich !" sagt Jrmela . „Mein Gott, wie
übertrieben ! Wie kann man solch einen Nonsens
schriftlich von sich geben ! Du hast sicher sehr
gelacht , als du dies Gefasel gelesen hast.
Schließlich warst du ja schon erwachsen . . ."

„ Gelacht ? Ich habe es leider bitter ernst ge¬
nommen. Ich wußte nicht , daß du so wenig
erwachsen warst. Ich habe es nicht als kindliches
Gefasel ausgefatzt , sondern als eine große und

„Das war es ja wohl auch . " Jrmela legt das
Blatt - zusammen; mit einem unangenehm
krachenden Geräusch reißt das Papier in ihren
Händen entzwei. „ Damals ."

„Jedenfalls war es kein sehr dauerhaftes
Gefühl."

„Es ist an Unterernährung eingegangen!"
Das Papier kracht noch einmal . . . und wieder
. . . und rhr Lachen wird ungezwungener. „Auch
das heftigste Feuer erlischt , wenn es keine
Nahrung mehr findet. Du hättest dir wenig¬
stens die Mühe geben sollen , einen solchen Brief
nicht unbeantwortet zu lassen . . ."

Es ist gut, daß er niemals geantwortet hat.
Alles, Ivas geschieht , ist gut und richtig . . . aber
für einen Herzschlal lang ist plötzlich wieder
alles da . . . dieses unsagbar quälende Warten
auf eine Antwort . . . die grenzenlose Enttäu¬
schung , die verzweifelte Scham . . . die Angst,
daß der Brief nicht in seine Hände gekommen
ist . . . ihr wird so glühend heiß , daß ste den
Pelz zurückwirst. . . csorlsevungfolg«



MOMchtM - GpSvt
Meisterschaften in Breslau

Helmut Barch Zehnkampf - und dreifacher
, Gerätmeister

Höhepunkt der II . Deutschen Meisterschaften im
Gerätturnen der Männer war am Sonntagnachmittag
der Entscheidungskampf der zwölf besten Turner um
die Titel im Zehnkampf und in den fünf EtnZel-
übnngen . Gefr. Helmut Bantz (WL) , der schon im
Dreiländerturnen als Bester hervorzuheben war,
sicherte sich mit ISS,5 Punkten die Meisterschaft im
Zehnkampf vor Oberfeldwebel Rudolf Gauch (WM)
Mit 194,9 , Kurt Kroetzsch (Lützen) mit 194,4 Punkten.
Außerdem wurde Helmut Bantz Meister im Pferd¬
sprung mit der nur einmal erreichten Höchstnote 49,
an den Ringen zusammen mit Gauch bei je 39,1
Punkten und bei der Bodenübung mit 39,2 Punkten,
die zugleich auch von Kroetzsch und Schneps erreicht
Wurden. Doppelmeister wurde Alfred Müller (Leuna) ,
dör am Reck mit 39,4 Punkten und am Barren mit
39,9 Punkten zum Titelgewinn kam.

Vor dem Beginn der Kämpfe erfolgte die Be¬
nennung der neuen Turnhalle im Hermann -Göring-
Sportfeld in „Carl -Stsding -Turnhalle " und die Ein¬
weihung einer Earl -Steding -Büste im Rahmen einer
schlichten Feierstunde.

Handball
Zweite Meisterschaftsvorrunde der Männer
In Berlin : Orpo Berlin - LSV Hetligenbetl 1S :0;

in Brieg : LSV Reinecke Brteg—Orpo Wien 7 :6 ; in
Magdeburg : Orpo Magdeburg — LSV Wurzen 14 :8;
in Stuttgart : Sportgem . SS Stuttgart - TB Milberts¬
hofen 5 :4 ; in Frankfurt a . M . : Orpo Frankfurt - SB
Waldhof Mannheim 5 :7 ; in Esten: Kruppsche Tgm .—
Orpo Hamburg 5 :19 ; in Bremen : Tura Gröpeltntzen—
Hindenburg Minden 4 :10 ; in LitzmaNnstadt: Orpo
Litzmannstadt—Ostbahn SG Krakau 2 :8.

Hockey
Meisterschaftsvorrunde der Männer

In Esten : Etuf Essen— Berliner HC 0 :0 ; in Frank¬
furt a . M . : TV 57 Sachsenhaufen— Wacker München 3 :0.

Meisterschaftsvorrunde der Frauen ^
Rotweiß Berlin — Grünrot Magdeburg 7 :0 ; Schlesien

Breslau — ASC Leipzig 1 :5 ; Hannover 78— Harveste¬
hude Hamburg 2 :5 ; Eintracht Frankfurt a . M .— Fran-
kenthal 48 3 :1 ;. Mannheim 46 —Reichsbahn SG Stutt¬
gart 0 :3 ; Wiener AC— Kickers Würzburg 2 :3 n . V.

Deo VfL 94 klar besser
Viktoria Osternb .— VfL 94 Oldenburg 0 :6 (0 :5)

Das Freundschaftsspiel auf dem Viktoria-Platz er¬
füllte nicht ganz die Erwartungen , denn die Platz-
besitzer warteten mit sehr schwachen Leistungen auf,
so daß es die «rsatzgeschwächten VfLer leicht hatten,
einen sicheren Sieg zu landen . Bei den Grünweitzen
fehlten Dunkel, Sieverding H . Mehrens und R . Olt¬
manns . Als Schiedsrichter sprang Kreisfachwart G.
Schreiber ein. Ihm stellten sich folgende W Spieler:
Viktoria: Liters ; Vahlenkamp, Friedemann : Nie¬
hofs, Renken, Bergmann ; Homann , Ebisch , Knust,
Breuer , Tebs . — VfL 94 : Schöne; Bischofs, E.
Mehrens ; v . Sonim , Amann , Oetken; Möllenkamp,
Vielen, Prützner , Knust, Sohni.

Bei Spielbeginn hat der VfL 94 nur acht Spieler
zur Stelle . Kaum hat er sich vervollständigt, als es
auch schon 1 :0 heitzt. Ein hoher Pall , von Möllen-
kämp geschossen springt vom Lorkreuz zurück .-. Der
schnelle Halbrechte Bieten ist im Nachschutz erfolgreich.
Lüers rettet dann sehr gut gegen Prützner , um aber

in der 28 . Minute durch groben Schnitzer ein Tor zu
verschulden. Nach einer Ecke köpft Amann aufs Tor.
Lüers will durch Fußabwehr klären, schlägt aber Uber
den Ball , der langsam ins Netz gleitet. In der 39.
Minute erhöht Vielen auf 3 :0, als er dem rechten
Läufer , der unnütz im Torraum herumtändelt , den
Ball sehr geschickt abnimmt . Zwei Minuten später
steht es bereits 4 :0 . Amann hat . Knust sehr schön
auf freien Raum vorgespielt, der an dem heraus¬
laufenden Torwart vorbei sehr besonnen einschietzt.
Unmittelbar vor Halbzeit fällt noch das fünft« Tor.
Einen langen Schutz von Nieten läßt Lüers ag sich
vorbei ins Netz gleiten, damit ein zweites Tor ver¬
schuldend. — Nach der Pause bauten die VfLer stark
ab. Das sehr uninteressant und ohne Einsatz ver- .
laufende Spiel scheint

^
zum Schluß den Viktortanern

noch das Ehrentor bringen zu sollen, aber alle noch
so gut eingeleiteten Angriffe werden versiebt. Un¬
mittelbar vor dem Schlußpfiff ist es dann Knust, der
sich durchspielt und aus kürzester Entfernung das
sechste Tor schießt . ^

Schöner VfB -Erfolg
in Cloppenburg

BV Cloppenburg — VfB Oldenburg 0 :2 (0 : 1)
Außer dem von uns gemeldeten Fußballspiel Vik¬

toria — VsL 94 kam noch ein Freundschaftsspiel in
Cloppenburg zum Austrag von dem wir keine Mit¬
teilung halten . Der VfB besuchte den wiedererstandenen
BV Cloppenburg , der, durch Soldaten verstärkt, wie¬
der eine spielstarke Mannschaft aus die Beine bringen
kann. Am letzten Sonntag bewiesen die Münster-
ländsr ihre Spielftärke mit einem 5 :1-Steg über den
LSV Oldenburg . Gestein mußten sie aber dem VfB
Oldenburg den Sieg überlasten. Die Blauwritzen
haben sich durch zwei Soldaten wesentlich verstärken
können, so daß der Sturm wieder mehr Auftrieb be¬
kommen Hat. Die VfBer werden diese hoffentlich auch
etwas länger behalten . Der Kampf wurde gestern
mit folgender Elf bestritten : Weinrich; Goldammer,
Wiese; Ohl , Mater , W . Walther ; Meyer-EMden, H.
Waller , Barlian , Waack , Pläsier . Weinrich war in
besonders guter Laune» und da die beiden Ver¬
teidiger und auch Maier wieder in ihrer altbewährten
Form waren , blieben alle Versuche der Cloppen-
burger , zu Torerfolgen zu kommen, erfolglos . Syste¬
matisch wurde der Straf - und Torraum abgeriegelt.
Andererseits klappte das Zusammenspiel beim VfB
sehr gut, vor - allem auch im Sturm . Die beiden
Tore schössen Meyer- Emden in der 15 . Minute und
Ohl Mitte der zweiten Halbzeit.

Oldenburgs Handballelf
ausgeschaltet

Kreis Oldenburg — Kreis Emden 5 : 11 (3 :6)
Im letzten Zwischenrundenspiel für die Hössenwett-

kämpse standen sich in der Äauhauptstadt auf dem
Haarenesch die beiden Handball-Kreismannschaften von
Oldenburg und Emden gegenüber. Die Emder Mann¬
schaft , in der hauptsächlich Mariner standen, gewann
verdient über die Oldestburger Elf , die mit Ausnahme
eines BfL-Spielers ganz vom Luftw .-SV Oldenburg
gestellt wurde . Im ersten Abschnitt konnten die Ol¬
denburger das Tempo mithalten und auch noch einiger¬
maßen Anschluß behalten, aber im Endspurt verstan¬
den es die Emder durch geschicktes Zusammenspiel, das
Ergebnis sogar zweistellig zu gestalten. Vor etwa
100 Zuschauern kam es zu einem flotten Kampf, der
in E . Harms einen guten Unparteiischen fand.
Emden steht damit am kommenden Sonntag tm End¬
spiel gegen den Kreis Wilhelmshaven.

Eichensaubträger Hardegen
in Bremen

Jubelnder Empfang in seiner Vaterstadt
Bremen , 31 . Mai.

Eichenlaubträger Kapitänleutnant Har¬
de g e n traf am Sonntagmittag mit seiner
tapferen U-Boot - Mannschaft zu einem zwei - ,
tägigen Besuch in seiner Vaterstadt Bremen
ein , wo ihm die Volksgenossen einen begeister-

- ten Empfang bereiteten , der zugleich,Dank und
Anerkennung für seinen und seiner , Männer
tapferen Einsatz für Großdeütschlands Frei¬
heitskampf war.

Verschärfte Bestimmungen
in der Paß -Strafverordnung

Amtlich wird bekanntgegeben : Durch die tu
diesen Tagen vom Ministerrat für dte Reichs-
Verteidigung erlassene Patz- Stmfverordnung ist
eine Reihe von Strafbestimmungen für Zu¬
widerhandlungen gegen dte Patzvorschriften
wesentlich verschärft worden . Es liegt daher tn
jedermanns eigenstem Interesse , beim Grenz¬
übertritt und bet Beschaffung sowie Benutzung
der zum Grenzübertritt erforderlichen oder be¬
stimmten Urkunden Sorgfalt zu üben . Neu ist
in der Patz - Stmfverordnung u . a. die Bestim¬
mung , datz nunmehr auch der Verlust einer
zum Grenzübertritt erforderlichen oder be¬
stimmten Urkunde zur Vermeidung der Be¬
strafung sofort der nächsten Polizeibehörde an¬
zuzeigen ist.

SHD wird Luftschußpolizei
Der Sicherheit ^- und Hilfsdienst I . Ordnung,

den das deutsche Volk durch seine tapferen Ein¬
sätze bei den Luftangriffen bereits kennt, geht
mit Wirkung vom 1 . Juni 1942 auf Befehl des
Reichsmarschalls und Oberbefehlshabers der
Luftwaffe in den Befehlsbereich des Reichs-
sührers st ünd Chefs der deutschen Polizei
über . Der SHD wird der Ordnungspolizei

unterstellt und führt von heute ab den Namen
„Luftschutzpolizei ".

Beschwingte Musik
Volkskonzert der NSDAP

Heute findet im Oldenburgischen Staats¬
theater unter dem Zeitwort „Beschwingte
Musik" das erste Volkskonzert der NSDAP
statt, dessen Reinertrag dem Kriegshilfswerk für
das Deutsche Rote Kreuz zufließen wirb.

* Aufhebung von Verkehrsveschriinkungen im
Zollgrenzbezirk Weser -Ems . Durch eine soeben
veröffentlichte Verordnung des Oberfinanz-
präfldenten Weser-Ems in Bremen wurde mit

. sofortiger Wirkung die Verordnung des
Präsidenten des Landesfinanzamtes Unter¬
weser über die Transportkontrolle im bremi¬
schen Teil des Grenzbezirkes der Unterweser
vom 5 . April 1930 und die Verordnung des
Präsidenten des Landesfinanzamtes Oldenburg
über Warenkontrolle am Zollgrenzbezirk vom
5. Oktober 1932 aufgehoben . ,

* Wegfall der Speisewagen . Ab Montag,
1 . Juni 1942, wird im innerdeutschen Verkehr
der Speisewagenbetrieb eingestellt . An Stelle
der ausfallenden Speisewagen werden gewöhn¬
liche V -Zug -Wagen in die Schnellzüge ein¬
gestellt.

Minenexplofion bringt großen Fischfang
Kopenhagen , im Mai.

Die Bevölkerung von Skagen konnte eine
ganze Woche lang kostenlos reichlich Fischessen,
weil eine Mine gerade in dem Augenblick explo¬
dierte , als sie rings von einem großen Fisch-
schwarm umgeben war . Die toten Fische, deren
Schwimmblasen durch den Druck geplatzt waren,
wurden an Land getrieben und dort von den
Leuten in Körben und Säcken gesammelt.

Wir verdunkeln
v . 31 . Mai bis 6 . Juni von 21 .45 bis 4 .30 Uhr

Nach der IrO -Fü - rung der Emder kommt Olden¬
burg zum Ausgleich. Dasselbe wiederholt sich kurz«
Ze.it später, aber dann geht Emden mit 4 :2 in Front.
Noch ein Tor können die Oldenburger bis zur Pause
erzielen, während die Gäste durch scharfe Würfe auf
sechs Tore kommen. Noch einmal raffen sich di«
Oldenburger nachSeitenwechsel zusammen. Die schassen
es dann auch bis auf 6 :5, aber damit ist dann aber
daS Pulver der Owenburgei verschossen . Emden dik¬
tiert jetzt daS Spielgeschehen. Einige Tor« hätte aller¬
dings Oldenburgs Schlußmann verhindern müssen. Die
Emder Mannschaft wird mit ihrem Weiträumigen
Spiel am kommenden Sonntag einen starken Gegner
für Wilhelmshaven abgeben.

Oldenburg und Wilhelmshaven
Im Fußball-Endspiel bei den Hössen-

Wettkämpfen
Das für gestern geplante letzt« Zwischenrunden¬

spiel für das Fußball -Turnier bei den Hössenwett-
wettkämpfen zwischen dett Sportkreisen Wilhelms¬
haven und Vechta kam nicht zustande, weil der Kreis

Vechta mit einer fadenscheinigen Begründung beim
Fachwart Schreiber abgesagt hat . Damit kommtWil¬
helmshaven kampflos ins Endspiel. Damit gibt es
in Westerstededte gleiche Paarung wie im Vorjahr«,
bei der es einen knappen 5 :4-Sieg der WilhelmS-
havener gab.

Viktoria 2- VfL 94 2 0 :4 (0 :3)
Faustball - Punktspiele in Oldenburg

Im Sportkreis Oldenburg sind die Faustball -Punkt-
spiele der Männer und Frauen in vollem Gänge . In
allen Klassen Haben sich spannende Kämpfe «m die
Führung entwickelt. In dieser Woche gibt es folgende
Spiele:

Frauen: Montag , 1 . Juni : OTB 1—OTB 3;
OTB2 —TnS76 ; BTB2 — VfL941 . — Donnerstag,
4. Juni : BTB1 —OTB2 ; BTV2 —OTB 1 ; TuS76
gegen OTB 3.

Männer: Mittwoch, 3. Juni : TuS 761—Ohm¬
stede 1 ; Polizei 1— VfL 94 ; Polizei 2—VLB ; ÖLBI¬
LDS 2. — Sonnabend , 6 . Juni : , BTB —Ohmstede;
STB 2— TuS 76 2 ; VfL 94—OTB 2.
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Schreibmaschinen
liefert sofort gegen Bezugschein

Munderloh , Lange Straße 73,
Ruf 3341.
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Julius -Mosenplatz 5
Neue Straße 5

Motten lm Kle !beischrank ! ?

Ein Alarmsignal, sofort Schutzknistes an»
zuwenden! — Weniger sichtbar , aber
nicht mindernachteilig wirkt beimWäsche¬
waschen der im Wasser enthaltene Kalk.
Er vernichtet Seife und nimmt dem
Waschpulver dle Waschkrass . Zur Beseiti¬
gung dieses Schädlings genügen einige
Hondvoll Henko Lilelchsoda , die Sie vor

. Zugeben des Waschpulvers im Wasser
venühren!

V-«ä ' ^ uso - ' brä «""'

P4SS

pauk

6a8t8tra6s 24 . Hut 2800

tzLühneraugenhilfe , NSgekkür-
zerr. ckvPkr-« « t .Haarenstr . 1S

VvAmrzerge«
Wohnungsmarkt

Zwei gut möblierte Zimmer (Wohn-
u . Schlafzimmer) möglichstmit fließ.
Wasser u . Heizung, in der Nahe der
Stadtmitte von jungem Kaufmann
baldmöglichstgesucht . Angobete unter
C V 662 Oldenburger Nachrichten.
Möbliertes Zimmer zu
Bergstraße 18 , unten.

vermieten.

Verschiedenes
Registrierkasse kauft Theo Wille,
Lange 42._
Fässer zu verkaufen . Bachstr. 26.

äulo- ks !mcl,li!e
Max Darmckisrks
Damm 32 Uuk 37SK

Sem . IHM zM»
Hole- unst DsustoS -GroüdälL.

Oläsndurg (Oickd)
SIsrsMntkM 124

k'srnspreeker 3161 -3182

8eit über 70 -1atiren
staust mau gut uuci prstsvsrt

papwr - Onken

Allgold und Altsilber kaust und
tauscht Georg Jutlfs , Haaren-
ittaße 9 Gen .- Nr . A L . 42/7620.
Jagd zu pachten oder als Mit¬
pächter gesucht. Angebote unter
B T 639 Oldenbg . Nachrichten.
Getragener Staub - ob . Regenmantel
zu kaufen gesucht . Angebote unter
L 182 Annahmestelle Lange Str . 90.

Ru « ERuf 40SS

GSLMSSWvEr
Montag , 1 . 6 . : 20 Uhr ; Be-
schwingte Mustk
Dienstag , 2 . 6 . : 19 .30 Uhr : h. 34
„Der Herzog von Mtrenza"
Mittwoch, 3 . 6 . : 19 .30- 22 .10
Uhr : KdF LI 1 „Die verkaufte
Braut " »
Donnerstag , 4 . 6 . : 19 .30 Uhr:
8 34 „Der Herzog von Mt¬
renza"
Freitag , 5 . 6 .: 19 .30 Uhr : 0 33,
KdF kr 3, Erstaufführung „Dte
Eisheiligen"
Sonnabend . 6 . 6 . : 19 .30—22 .10
Uhr : „Die Boheme" «
Sonntag , 7 . 6 . : 19 .30 Uhr ; „Der
Herzog von Mtrenza"

» BeranstaltungSrtng der HI
SO Prozent Ermäßigung

lürlksusrsseksn
Musen , Növke , Kostüme , Mäntel
kleiner , Vnterkleiclsr , Sobüraen

Strümpfe klanctsobude

Uchtsrnstrsüs - Stsustrsüs
Dslepkon SSS7

bis 24. stuni

proi . Kosnnscks

lkrs Verlobung Leben
bekannt

kanna krauü
Heinrich Dringender^
koek - u . Diskhau -InZsnisur

Olckenburg IVikdelmsbsveu
Uaubskorst 61 st.Lt . i . ll'elcks

31 . Mai 1942

Visls
habenfür die Freu¬
den und Leiden
Ihrer Mitmenschen
ein empfindsames,
mitfühlendes Herz.
Deshalb werden
Familienanzeigen
so gern und auf-
merksam gelesen.

Oldenburg , den 30 . Mai 1942
Nikolaussiraße 10

Mein lieber Mann , unser guter Vater , der
Reichsbahnobersekretär a. D.

Keinnch Wolterech
hat nach langem , schwerem Leiden für immer die
Augen geschlossen.

Hermine Woltereckund Kinder Friede ! und Inge
Die Beerdigüng findet statt am Mittwoch, 3. Juni,
10 Uhr, von der Gertrudenkapelle aus . 3 »-
gedachte Kranzspenden zur Kapelle erbeten.
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